
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3600 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik ete. erliſcht

jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Wochenblatt für Annaburg und die um

Amlliches

Publikakions-Orgau

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

liegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt fer den
hohen einſpalt. Raum 200 Mk für außerhalb
Wohnende 300 Mk. Anzeigen im amllichen

Teile 400 Mk., im Reklameteile 660 Mk
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Jekegr. Khbreßes Jeltveg Hutnaknrg Fez. KaFernſprech-Anſchink r. 24.

Nr.
Amtlieher Ceil.

Bekanntmachung.
Der Beſchluß über Zulegungßder zur Gemeinde Anna-

burg gehörigen Parzellen, ſogen. Naundorfer Wechſelwieſen
Bl. 1 Parzelle 55 4,667 ha, Artikel 463 und 911 der
Grundſteuermutterrolle von Annaburg, zum Eigenjagdbezirk
der Oberförſterei Annaburg, liegt vom 22. Juli bis zum
5. Auguſt d. Js. im Gemeindeamt hier zur Einſicht atls.

Annaburg, den 22. Juli 1923.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die ab 17. Juli 1923 gültigen Kohlenpreiſe liegen im

Gemeindeamt zur Einſicht aus.
Annaburg, den 23. Juli 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Kundſchan.

Die wertbeſtändigen Löhne.
Wöchentlicher Lohnindex.

miniſterium eingehende Beratungen mit einem von den
Spitzengewerkſchaften eingeſetzten Achterausſchuß ſtattgefunden.
Das endgültige Ergebnis ſind folgende Richtlinien:

1. Der Ausſchuß ſoll die Löhne der Arbeiter wöchent
lich zur Erhaltung ihres Wertes dem veränderten Geldwert
anpaſſen. Bei geringer Veränderung des Geldwertes ſeit
der letzten Regelung kann von eiger ſofortigen Anpaſſung
abgeſehen werden.

2. Ueber die Höhe des Reallohnes zu verhandeln, iſt
nicht Aufgabe des Ausſchuſſes, ſondern der Vertragsparteien
ſelbſt. Für Zeiträume, für die eine Anpaſſung bereits erfolgt
iſt, findet keine rückwirkende Aenderung des Reallohnes ſtatt.

3. Die Anpaſſung erſtreckt ſich gleichzeitig auf den
Leiſtungslohn wie den Soziallohn.

4. Dieſes Abkommen kann unter Wahrung einer Friſt
von 14 Tagen zum 15. oder letzten jeden Monats gekündigt
werden. Wird der Regllohn neu vereinbart, ſo kann jede
Seite das Abkommen friſtlos kündigen.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

Das Mädchen ſtand draußen und erkundigte ſich, ob
die Herrſchaften zu frühſtücken wünſchten. Annelieſe beſtellte
Tee. Dann trat ſie an das Lager des Gatten, der entſetzlich
bleich und verfallen ausſah. Sie ordnete raſch ihre Kleider
ein wenig und lief hinab.

Dem Mädchen, das ſie gerade auf der Treppe traf,
rief ſie aufgeregt zu: „Einen Arzt! Am Gottes
willen, man ſoll den Arzt rufen!“

Als endlich der Doktor erſchien und den Patienten
unterſucht hatte, wobei ſeine Mienen immer ernſter wurden,
antwortete er auf Annelieſes bange Frage: Wahrſcheinlich
Grippe, ich fürchte, es kommt eine ſchwere Lungenent
zündung dazu! Sind Sie ganz allein, gnädige Frau

Annelieſe nickte, und ihre erſchrockenen Augen hingen
an dem ernſten Geſicht des Doktors, der bedauernd fortfuhr:
„So muß ich ſehen, daß ich Jhnen eine Pflegerin ſende,
der Kranke muß ſofort in naſſe Tücher gewickelt werden.
Das ſchwere Amt der Krankenpflege können Sie nicht allein
übernehmen. Nachdem er ihr einige Anweiſungen gegeben,
entfernte er ſich, noch einen beſorgten Blick auf den Kranken
werfend, der ſehr unruhig geworden war.

Annelieſe ſchlich umher wie ein Schatten.
Entſetzlich elend und verlaſſen kam ſie ſich vor in dem

fremben Hauſe. Sie vermochte kaum einen Biſſen zu ge
nießen. Die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. And plötzlich
wachte die Sehnſucht nach ihrer Heimat wieder auf.

„Ach meine Mutter“, flüſterte fie, „wenn doch nur
meine Mutter da wäre!“

27]

WMiittwoch, den 25. Juli 1923

dieſes ſchwierige Problem haben im Reichsfinanz

e

Nach einer Erklärung der Regierung iſt beabſichtigt, die
Bezüge der Beamten und Angeſtellten halbmonatlich nach
entſprechenden Grundſätzen zu regeln.

Deutſchlands Hauptaufgaben. Der württembergiſche
Staatspräſident Dr. Hieber erklärte bei der Beratung des
Nachtrags für 1923 im Landtag, er ſei mehr als je davon
überzeugt, daß Deutſchland auf den paſſiven Widerſtand an
der Ruhr niemals verzichten dürfe. Das Arteil der geſitteten
Welt über die Friedensbruchs-, Zerſtörungs- und Raub-
politik Frankreichs mehre und befeſtige ſich mehr und mehr.
Die Hauptaufgabe der deutſchen Politik ſet, die im Verſailler
Bertrag Deutſchland abgepreßte Anklage zurückzuweiſen und
zu widerlegen, daß Deutſchland mit Vorbedacht und Abſicht
den Weltkrieg vorbereitet und herbeigeführt habe, um die
Weltherrſchaft zu erwerben. Neben der Staatsgewalt dürfe
es keine militäriſch organiſierte Macht geben.

Plünderungen in Breslau.
Verſchärfter Ausnahmezuſtand.

Jn Breslau iſt es am letzten Freitag zu ſchweren
Teuerungsunruhen gekommen. Ueber 50 große Geſchäfte
und zahlreiche kleine Läden wurden demoliert und ausge
plündert. Der Schaden iſt ungeheuer. Die Polizei mußte
mehrfach von der Waffe Gebrauch machen, wobei zahlreiche

Perſonen verletzt und mehrere Plünderer ums Leben ge
kotnmen ſind. Mehrere hundert Verhaftungen wurden vor
genommen. Der Oberpräſident der Provinz Niederſchleſten
hat über Stadt und Landkreis Breslau den verſchärften
Ausnahmezuſtand verhängt. Ferner hat der Polizeipräſident
in Breslau eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach die
Polizei angewieſen iſt, mit allen Mitteln gegen Aus
ſchreitungen vorzugehen. Anſammlungen auf der Straße
ſind verboten. Der Ausſchank von Branntwein uſw. in den
Schankwirtſchaften iſt bis auf weiteres unterſagt.

Jm Laufe der Nacht zu Sonnabend kam es zu wei
teren Plünderungen, wobei die Polizei wiederum von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußte und zahlreiche Verhaf
tungen vornahm. Der Schaden, den die Stadt erleidet, be
trägt mehrere Milliarden. Nach polizeilichen Feſtſtellungen
beträgt die Zahl der Toten 6, die der Verwundeten 1215
Perſonen. Ein Teil der Verhafteten iſt wieder freigelaſſen
worden. Unter den Verletzten befinden ſich mehrere Beamte
der Schutzpollzei.
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Räumung und paſſiver Widerſtand.
Anweiſungen an den deutſchen Botſchafter in London.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt der deutſche Bot
ſchafter in London erneut dahin inſtruiert worden, daß
keine deutſche Regierung der Bevölkerung der rechtswidrig
beſetzten Gebiete einen Abbau ihres Widerſtandes zumuten
kann, ohne das der Bevölkerung gleichzeitig vor allem ſichere
Garantie für die Räumung der Gebiete in kürzeſter Friſt
gegeben wird.

Ueber den Jnhalt des engliſchen Entwurfs für eine
Antwort an Deutſchland liegen an amtlicher Stelle bisher
keine Nachrichten vor.

England will auf ſeine Guthaben verzichten?
Paris, 21. Juli. Die Berichte über eine angebliche

Bereitwilligkeit Englands, auf ſeine Guthaben bei ſeinen
Kriegsverbündeten zu verzichten, werden vom Temps in einer
Form beſtätigt, die kaum Zweifel an ihrer Richtigkeit zuläßt
Nach derſelben Quelle werden den Mächten nach Abſchluß
der Londoner Beſprechungen die Abſichten der britiſchen
Regierung in folgender Form dargelegt werden:

1. An alle Mächte wird der Entwurf einer an Deutſch
land zu richtenden Antwort auf das letzte deutſche Repa
rationsangebot übermittelt werden, in dem Großbritannien
die von Deutſchland angebotenen Garantien grundſätzlich als
annehmbar bezeichnet.

2. An Frankreich und Belgien iſt weiter ein Begleit
ſchreiben gerichtet, in dem die Frage geſtellt wird, ob Frank
reich bereit iſt, nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
die Beſetzung wieder unſichtbar zu machen.

3. Den Vereinigten Staaten wird in einem beſonderen
Schreiben dargelegt, welche Vorteile durch ein Zuſammen
arbeiten aller Alliierten einſchließlich Amerikas erreicht werden;
Amerika wird eingeladen, die Wiederaufrichtung des Welt
friedens durch aktive Mitarbeit zu erleichtern.

4. Den alliierten Botſchaftern wird außerdem ein Aide
memoire zugeſtellt

Die grundſätzliche Bereitwilligkeit Englands, Frankreich,
Jtalien und Belgien die Bezahlung der Kriegsſchulden zu
erlaſſen, ſtellt das ganze Reparationsproblem auf eine neue
Baſis, doch muß einſtweilen abgewartet werden, ob England
tatſächlich zu einer ſo weitgehenden Konzeſſton bereit iſt und

Als es amſchlimmer wurde und der Arzt ſein Geſicht in immer bedenk
licheren Falten legte, telegraphierte Annelieſe an ihre Mutter
„Komme! Paul ſchwer erkrankt, liegt in Feilnbach!“

Und am folgenden Tag gegen Abend, als die Not aufs
höchſte geſtiegen war, traf Frau Minna ein. War das
ein Wiederſehen! Annelieſe hing ſchluchzend am Hals der
Mutter; dieſe war erſchüttert über die Veränderung, die mit
ihrem blühenden, lachenden, übermütigen Kinde vorgegangen

war. Es wollte ihr ſcheinen, als träte ihr eine ganz andere
entgegen, viel ſchmaler und ſchlanker ſah ſie aus.

„Mein Kind, mein armes, liebes Kind! ſtammelte ſie,
die Arme feſt um die geliebte Geſtalt ſchlingend. „Mutter,
meine Mutter! Jch danke dir, daß du gekommen biſt“,
flüſterte Annelieſe. „Ach, nun fühle ich mich geborgen, als
könnte mir gar nichts ſchreckliches mehr paſſieren! Jch war
ja ſo verlaſſen und elend, aber nun iſt alles gut! Weil du
da biſt! Nicht wahr, Paul wird wieder geſund werden
Er tut mir ſo leid, weil er ſo viel leiden muß!“ Die
Mutter ſtreichelte das ſchöne weiche Haar der Tochter, und
ſuchte ſie zu beruhigen. Dann ruhte ſie nicht eher, bis
Annelieſe ſich niederlegte, da ſie ſah, wie elend und abge
ſpannt die junge Frau ausſah.

Du mußt dich jetzt erſt einmal ordentlich ausſchlafen“,
ſagte ſie. „Sei nur ganz ruhig, ich bin ja da und wache!
Mache dir keine Sorgen um deinen lieben Patienten, er iſt
bei mir in guter Hut! Du mußt ruhen, ſonſt wirſt du auch
noch krank.“

Geduldig wie ein Kind ließ ſie ſich von der Mutter
ins Bett bringen. Mit einem Seufzer der Erleichterung
legte ſie ſich zurück. Sie wollte ſoviel fragen aber nach
zehn Minuten war ſie ſchon eingeſchlafen. Frau Minna

folgenden Tage mit dem Kranken immer wachte am Bett des Schwerkranken, der kaum die Augen
aufſchlug und niemand erkannte. Annelieſe ſchlief die ganze
Nacht. Sie war völlig erſchöpft geweſen.

Als ſie am Morgen die Augen öffnete, mußte ſie ſich
erſt beſinnen, wo ſie ſich befand. Die Sonne ſchien hell
ins Zimmer. Annelieſe rieb ſich die Augen. Die Mutter
ſaß ja dort, richtig, ſie war ja geſtern Abend gekommen.

Sie wandte ihr den Rücken zu, aber die junge Frau
merkte, daß ihre Schultern zuckten wie von heftigem Weinen
und daß die ganze Geſtalt zitterte.

Jetzt hörte ſie einen ſchluchzenden Ton.

„Mutter?“ rief Annelieſe aufs höchſte erſchrocken und
ſaß mit einem Ruck im Bette hoch. Die Angerufene wandte
ſich jäh um, und Annelieſe blickte in ein paar rotgeweinte
Augen und in ein ſchmerzlich verzogenes Geſicht.

Und plötzlich, mit einem Schlage wußte ſie, was
geſchehen war. Zitternd ſprang ſie aus dem Bette.

Aber ſie ſchrie nicht auf, als ſie, am Lager des Gatten
ſtehend, das gelbe, veränderte Geſicht mit den geſchloſſenen,
tief eingeſunkenen Augen erblickte.

Lautlos ſank ſie am Lager nieder.
Sie hatte noch nie in ihrem jungen Leben dem Tode

ins ſtarre, knöcherne und doch majeſtätiſche Antlitz geblickt. Denn
damals als ihre beiden Schweſtern ſtarben, wurde ſie von
allem ferngehalten, durfte keinen Blick werfen auf die Dahin
geſchiedenen. Sie war ja auch damals noch ein Kind.

Wie lange ſie in tiefer Betöubung gelegen, wußte
ſie nicht. Sie fühlte ſich ſanft emporgehoben und von der
Mutter zärtlich umfaßt.

Dann kam der Arzt und ſagte ihr einige Worte des
Beileids. Als derſelbe ſich entfernt hatte, ſaß ſie wieder



an welche genauen Bedingungen ein ſolches Entgegenkommen
geknüpft iſt.

Ein Reparationsplan Loucheurs.
40 Goldmilliarden.

Der frühere franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Loucheur, iſt mit einem neuen Reparationsplan herausgerückt,
der nach Pariſer Meldungen auch die Zuſtimmung Poin-
carees gefunden haben ſoll. Dieſer Plan ſieht folgender
maßen aus

1. Deutſchland wird auf das Verlangen ſämtllicher Ver
bündeten den paſſiven Widerſtand reſtlos einſtellen.

2. Deutſchland läßt ſich die militäriſche Kontrolle in
jeder Form, wie ſie von den Verbündeten ausgeübt wird,
gefallen.

3. Deutſchland wird ſeinen Staatshaushalt ſowie ſein
Finanzprogramm, ſowie das Verwaltungsweſen, die Reichs
bank mit einbegriffen, der Kontrolle eines internationalen
von den Verbündeten ernannten Ausſchuſſes unterſtellen.

4. Die Verbündeten werden von Deutſchland lediglich
2 Milliarden Pfund Sterling beanſpruchen, die die Bonds
A und B darſtellen und erſt in den nächſten 10 bis 15
Jahren zu bezahlen ſind. Dieſe Zahlungen werden unter
die Verbündeten in der Weiſe verteilt, daß Frankreich unge
fähr 1,3 Milliarden Pfund Sterling zum Wiederaufbau
ſeiner verwüſteten Gebiete erhält. England, daß auf die
Reparationsforderungen Verzicht leiſtet, wird ungefähr fünf
Millionen Pfund Sterling zur Erfüllung ſeiner Schulden
verpflichtungen Amerika gegenüber bekommen.

Endlich, ſo heißt es in dem Plan weiter, werden die
Verbündeten bei Deutſchland wegen der Zahlung der Bonds
C in keiner Weiſe vorſtellig werden, ſolange die unter Para-
graph 4 erwähnten Zahlungen nicht erfüllt ſind. Sobald
das der Fall iſt, wird die geſamte Frage der interalliierten
Kriegsſchulden in Betracht gezogen werden. Dem engliſchen
Blatte zufolge decke ſich dieſer franzöſiſche Plan im großen
und ganzen mit dem belgiſchen Programm, daß vor einiger
Zeit fertiggeſtellt wurde.

Die Ruhrgefangenen werden nach Frank
reich transportiert.

Paris, 21. Juli. Das Erſuchen des bekannten Ver
teidiger Rechtsanwalt Grimm, verurteilte Ruhrdeutſche, die
nach Verviers gebracht werden ſollen, ihre Strafen in Ge
fängniſſen des Beſatzungsgebietts verbüßen zu laſſen, wurde
ohne Begründung abgelehnt. Die Rheinlandkommmiſſton
beſchloß im Einvernehmen mit Degoutte, das Erſuchen über
haupt nicht zu beantworten.

Das Schickſal Memels.
Die Botſchafterkonferenz berät ſeit vierzehn Tagen über

das Schickſal Memels. Die Abſicht der mit der Ausarbeitung
von Vorſchlägen betrauten Kommiſſion iſt, die Stadt Memel
dem litauiſchen Staat einzuverleiben, aber für den Hafen
eine freie Zone einzurichten, die von einem Ausſchuß der
intereſſierten Mächte unter dem Vorſitz eines Delegierten des
Völkerbundes verwaltet werden ſoll.

Amerika ſpürt Europas Verfall. Von amerikaniſchen
Nationalökonomen und Statiſtikern, die das landwirtſchaft
liche Departement zum Studium der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe nach Europa geſchickt hat, wird berichtet, daß die aus
ländiſche Nachfrage nach Erzeugniſſen der amerikaniſchen
Landwirtſchaft bedeutend geringer ſei als vor einem Jahre.
Jnfolge der Beſetzung des Ruhrgebietes und der Lage am
Balkan ſei die Kaufkraft Europas geſchwächt. Die Produk-
tion habe ſich wahrſcheinlich in England, Frankreich, Belgien
und ſogar in Deutſchland gehoben. Auch dadurch werde
ſich die Nachfrage nach wirtſchaftlichen Erzeugniſſen der Ver
einigten Staaten im Herbſt verringern. Das Ergebnis
werde ein Weizenpreis von weniger als 1 Dollar pro
Buſhel ſein.

ſtumm und
Tochter feſt zwiſchen ihre beiden Hände nahm.

Annelieſe glaubte ſich in einem ſchweren Traum be
fangen, ſie ſah alles wie aus weiter Ferne und war ſich
kaum bewußt, was um ſie her vorging.

Und dann kam der Vater, um alles zu beſorgen, die
Ueberführung der Leiche nach ſeiner Vaterſtadt und all die
traurigen Obliegenheiten, die ein ſolcher Fall mit ſich bringt.

Annelieſe hörte viel teilnehmende Worte. Aber ſie
gingen wie ein leerer Schall an ihrem Ohre vorbet.

Dann ſaß ſie in der Bahn zwiſchen Vater und Mutter
und fuhr nach Hauſe.

Weinen konnte ſie erſt, als ſie der Mutter ihres Gatten
gegenüberſtand, die troſtlos und ganz gebrochen in einem
Seſſel ſaß und in ihrem übergroßen Leid laut aufſchrie:
„Mein Paul mein lieber, lieber Sohn, wer hätte das
gedacht, daß deine alte, kranke Mutter dir noch ins Grab
nachſehen muß Warum konnte ich nicht ſtatt deiner
ſterben Warum gingſt du von mir?“

Da kniete Annelieſe vor der armen Mutter nieder und
beider Tränen floſſen ineinander.

„Nun werde ich doch ins St. AnnaStift gehen“, mur
melte die alte Frau und faltete die Hände im Schoß.

Es iſt Erntezeit. Reich beladen ſchwanken die Wagen
mit den goldgelben Garben herein durch das weitgeöffnete
Tor, gefolgt von den lachenden, ſingenden Mädchen und
Burſchen, die die letzte Fuhre heimbegleiteten.

Annelieſe ſitzt unter den Linden auf ihrem Lieblings
platz. Die Augen blicken träumeriſch ins Weite. Jhre
Wangen zeigen wieder eine vollere Rundung und die zarte

Es erlitt ſchwere Brandwunden und iſt geſtorben.

ſtarr neben der Mutter, die die Hand der

Die Flucht Ehrhardts.
Nach Ungarn entkommen

Aus Wien wird zur Flucht Ehrhardts folgendes ge
meldet: Jn Wiener rechtsſtehenden Kreiſen verlautet mit
Beſtimmthelt, daß Kapitän Ehrhardt in Ungarn eingetroffen
ſei, wo er dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenke. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch noch nicht vor.

Eine innere Goldanleihe. Wie die „D. A. Z.“
hört, wird das Reich ſchon ſehr bald dem Plan der Aus
gabe einer für Papiermark kaufbaren Goldanleihe des
Reiches in kleinem Umfange näher treten. Der Grund liegt
darin, daß in weiten Kreiſen des Publikums das Bedürfnis
nach wertbeſtändigen Anlagen wächſt. Man hofft ferner,
die Spekulation auf dem Effektenmarkt und die Vorkäufe in
Waren dadurch eindämmen zu können und will das Be
dürfnis der Sparkaſſen nach wertbeſtändigen Anlagemöglich-
keiten im Jntereſſe des Sparbetriebes in begrenztem Maße
befriedigen.

Der 11. Auguſt in den Schulen. Der preußiſche
Kultusminiſter hat angeordnet, daß am Verfaſſungstage, 11.
Auguſt, der zugleich als „Rhein- und Ruhrtag begangen
wird, in ſämtlichen Schulen in einer würdigen Feier auf
die geſchichtliche Bedeutung des Verfaſſungstages hingewieſen
und der Not der deutſchen Mitbrüder im Einbruchsgebiet
gedacht wird. Wo der 11. Auguſt in die Ferien fällt, iſt
vor Ferienbeginn oder bei Wiederaufnahme des Unterrichts
nach den Ferien eine entſprechende Feier zu veranſtalten.

Der Beſtand an Aluminiummünzen. Jm Juni ſind
200-Mark-Stücke im Betrage von rund 9,75 Milliarden und
500-Markſtücke im Betrage von 8,5 Milliarden in den Ver
kehr gekommen. Der Geſamtumlauf beträgt jetzt rund 53
Milliarden Mark.

Verbot des Katholikentages in Köln. Der Orts-
ausſchuß der 63. Hauptverſammlung der Katholiken Deutſch
lands, die in Köln abgehalten werden ſollte, hat vom Aus
wärtigen Amt aus Berlin die Mitteilung erhalten, daß die
Rheinlandkommiſſion die Abhaltung des Katholikentages ver
bieten werde.

Annaburg. Der Kleinhandelshöchſtpreis für 1 Ztr.
Briketts ab Waggon oder Lager beträgt ab 17. d. Mts.
44 250. Mk.

Der Amſatzſteuer unterliegen, was vielfach nicht be
achtet wird, nicht nur die gewerblichen, ſondern auch die
privaten Verkäufe. Wenn alſo jemand Kleidungsſtücke oder
Möbel, für die er keine Verwendung mehr hat, an einen
anderen veräußert, ſo hat er vom erzielten Betrage Umſatz
ſteuer zu entrichten.

Cloſſa, 20. Juli.
Schuſter von hier nach Neukirchen (Kr. Merſeburg) verſetzt.
Am gleichen Tage kehrt der bisher zum Muſikſtudium an
der Akademie für Kirchen und Schulmuſik in Berlin be
urlaubte Lehrer Pleße in ſein Amt zurück.

Jeſſen. Am Donnerstag früh 2*/, Uhr kam auf der
Ziegelei des Herrn Amtmann Schilbach in Gorrenberg Feuer
aus, wodurch zwei Schuppen und das Maſchinenhaus zer
ſtört wurden. Der Betrieb iſt auf mindeſtens ſechs Wochen
unterbrochen. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

Lichtenburg, 19. Juli. Bäckermeiſter Friebus hatte
am 1. April einen Fürſorgezögling in die Lehre genommen.
Vor einigen Tagen hat ſich nun das Früchtchen unter Mit
nahme eines faſt neuen Fahrrades der Tochter ſeines
Meiſters, mehrerer Stückchen Butter und einiger Pfund
Zucker heimlich aus ſeiner Lehrſtelle entfernt

Mockrehna, 21. Juli. Das 2 jährige Söhnchen des
Bäckermeiſters Albrecht fiel in ein Gefäß mit heißem Waſſer.

Röte kehrt, nach und nach zurück. Nur um den Mund
ſpielte zuweilen noch ein herber Zug, der von vergangenen
Leiden erzählt. Sie ſteht auf und geht dem Vater entgegen,
der lächelnd ihren Arm in den ſeinen legt nnd mit ihr dem
ſtattlichen Neubau zuſchreitet, der hinten im Garten entſteht.

Fieberhaft wird da gearbeitet, da das Haus noch vor
Eintritt des Winters unter Dach kommen ſoll. HansHeinz
ſteht da und ſchaut dem geſchäftigen Treiben zu. Seine
Augen leuchteten auf, als er die junge Frau erblickt, die ein
ganz leiſes Schelmenlächeln auf den Lippen, ſeinen Blicken
folgt. „Das Haus wird doch viel zu groß für einen ein
zelnen Mann ſagt ſie, noch immer lächelnd. „Was wollen
Sie denn mit all den vielen Zimmern anfangen Da hätte
ja eine ganze Schar Kinder Platz, aber Sie, Sie
werden ja niemals heiraten, nicht wahr

Vater ab. Annelieſe will ihm folgen, aber HansHeinz hält
ſie zurück. Seine ehrlichen, guten, treuen Augen ruhen
fragend auf dem ſchönen Geſicht der jungen Frau. Sie

Und als er einen Schritt näher tritt, da iſt ſein ganzes
Geſicht mit glühender Röte bedeckt. Dann beginnt er ohne
weiteres: „Jch weiß, es iſt jetzt keine Zeit eine Frage zu

ſtellen, aber nur dieſe eine kann ich nicht unterlaſſen:
Annelieſe, darf ich hoffen, daß Sie einſt, wenn Jhre
Trauer milder geworden iſt, nicht „nein“ ſagen werden,
wenn ich Sie frage, ob Sie die Herrin in meinem
Hauſe werden wollen Nur ein Fünkchen Hoffnung ſchenken
Sie mir, Annelieſe, und ich will geduldig warten, bis Sie
mich rufen, mag es dauern, ſo lange es will! Aber ohne
dieſe Hoffnung kann ich nicht leben! Wenn mein Haus
unter Dach iſt, reiſe ich, und kein Wort, kein Blick von mir

Zum erſten Auguſt iſt Lehrer

Ehe er antworten kann, kommt ein Knecht und ruft den

hält dem Blick offen ſtand.

Döbern, 23. Juli Ueberfallen wurde Sonnabend
mittag auf dem Wege von Torgau nach Döbern hinter dem
Langoehr'ſchen Gut die in den 50er Jahren ſtehende Land
wirtswitwe Lehmann. Es hatte ſich ein etwa gleichaltriger
Mann zu ihr geſellt, mit dem ſie eine halbe Meile zuſam-
menging. Bei einem Weizenfeld fiel der Menſch plötzlich
über die Frau her, ſchleppte ſie in das Feld und ſuchte ihr
Gewalt anzutun. Die Ueberfallene wehrte ſich verzweifelt
und ſchrie um Hilfe, die kräftige Frau aber vermochte ſich
loszumachen, und fiel vor dem Stroch auf die Knie, ihn
anflehend, ſie am Leben zu laſſen, ſie wolle ihm geben,
was ſie habe. Sie gab ihm auch die auf dem Wochenmarkt
gelöſten etwa 200 000 Mark und das Quantum Zigarren,
das ſie im Tragkorb mit ſich geführt hatte. Der Verbrecher
drang aber jetzt mit dem Meſſer auf die Frau ein und ſuchte
ihr den Hals zu durchſchneiden, er brachte ihr dabei auch
Schnittwunden bei; auch an den Händen, da Frau Lehmann
das Meſſer abzuwehren ſuchte. Die fortgeſetzten Hilferufe
trieben den Strolch ſchließlich in die Flucht, und Frau Leh-
mann ſchleppte ſich bis in den Chauſſeegraben. Dort fand
ſte( zuerſt die auf dem Rade kommende Frau Tiſcher aus
Döbern. Es kam dann Frau Seedler aus Mockritz hinzu,
welche die Ueberfallene auf ihren Wagen ins Torgauer
Krankenhaus bringen wollte. Gaſtwirt Nikolaus aus Döbern
fuhr die Frau ſchließlich nach Döbern, und es wurden zwei
Aerzte telephoniſch angerufen, die Hilfe leiſteten. Jnzwiſchen
wurde die Schutzpolizei alarmiert, und ſie führte, unterſtützt
durch den Gemeindevorſteher Gerold und andere Einwohner
Döberns, ein Keſſeltreiben auf den Verbrecher aus. Auf der
Sauweide in Repitz wurde der Kerl, ein vierſchrötiger
Menſch aus Halle, gefaßt. Man ſtellte ihn der Ueberfallenen
gegenüber, und ſie erkannte ihn zweifelfrei wieder. Jm
Torgauer Gefängnis ſieht er ſeiner Beſtrafung entgegen.

Grünewalde, 21. Juli. Heute gegen 7 Uhr abends
wurde bei einem heraufziehenden kurzen ſchweren Gewitter
der Grubenarbeiter Karl Roſenbaum hierſelbſt vom Blitz
ſchwer getroffen. Der Mann befand ſich auf der Wieſe
außerhalb des Ortes und war bei einem Freunde mit Gras
mähen beſchäftigt. Roſenbaum war ſogleich zuſammen
gebrochen und ſchien tot zu ſein, die Mütze lag ganz zerfetzt
neben ihm, der Senſenbaum war in vier Stücke zerſchlagen,
auch im Hemd in der Halsgegend hatte er ein Loch, welches
wie verbrannt gezeichnet war. Sein Freund, ein alter
Lazarettgehilfe, bemühte ſich um ihn und unſer Arzt hat ihn
nun ſoweit hergeſtellt, daß Ausſicht auf ſeine Geſundung
vorhanden iſt.

Mückenberg, 21. Juli. Seiner Arbeitgeberin erheblich
benachteiligt hat ein hieſiger, bei der Bubiag beſchäftigter
Angeſtellter. Er fälſchte Arbeiterdeputatkarten und verſchaffte

ſich auf Grund derſelben über 100 Zentner Briketts, die
heute einen Wert von 5 Millionen Mark darſtellen.

Elſterwerda, 20. Juli. Mit dem Roggenſchnitt iſt
hier begonnen worden.
fleißige Hände ſind tätig, um das in letzter Zeit ſchnell ge
reifte Getreide einzubringen.

Wittenberg, 18. Juli. (Diebſtahl im Wittenberger
Lutherhauſe.) Aus dem Handſchriftenſaal des Wittenberger
Lutherhauſes iſt eine wertvolle Kupferplatte mit dem Bildnis
des Kurfürſten Johann Friedrich des Großzmütigen aus
dem Jahre 1555 geſtohlen worden.

Bockwitz, 21. Juli. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
iſt in der zur Bubiag gehörigen Friedländergrube ausgeführt
worden. Die Einbrecher hatten es auf die Lohngelder, die
am Sonnabend früh an die Tagſchicht zur Auszahlung
kommen ſollten, abgeſehen. Die Gelder die Summe iſt
noch nicht genau ermittelt, man ſpricht von 71 Millionen
waren im Lohnbüro der Grube in einem Wandgeldſchrank

Dieſen Geldſchrank haben die Einbrecher J
ie

ſoll Jhrer Trauer zu nahe treten, wenn ich nur weiß, daß
ich hoffen darf

Die untergehende Sonne wirft ihr rotes Licht auf die
beiden Menſchenkinder und überflammt das neue Haus mit
goldenem Schein.

Annelieſe reicht HansHeinz die ſchmale Hand und nickt
leiſe mit dem Kopfe und er zieht mit aufleuchtenden Augen
ehrfürchtig ihre Hand an ſeine Lippen.

Ende.

Sinnſpruch.
Wer weiß zu leben Wer zu leiden weiß.
Wer zu genießen Der zu meiden weiß.
Wer iſt der Reiche Der ſich beim Ertrag
Des eignen Fleißes zu beſcheiden weiß.
Wer lenkt die Herzen Der den herben Ernſt
Stets in ein heitres Wort zu kleiden weiß.
Wer iſt der Weiſe? Der das falſche Gold
Vom echten ſchnell zu unterſcheiden weiß.
Und wer der Fromme? Der von Menſchen wohl,
Doch nichts von Chriſten oder Heiden weiß.

D. F. Strauß.

4000 Hektoliter Bier in den Rinnſtein geſchüttet.
Die geſtrengen Prohibitionsagenten in Amerika entdeckten
kürzlich auf einer Streife nach der verbotenen Alkoholika
einen ergiebigen. Schlupfwinkel in Brooklyn. Kurzerhand
wurde der ganze Vorrat von 4000 Hektoliter Bier in die
Rinnſteine der Stadt geleert, zum größten Gaudium der
umſtehenden Gaffer.

Die erſten Puppen ſtehen und
e
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Der Waſſerſtand der Elbe verringert ſich von
Tag zu Tag; man ſieht einer Niedrigwaſſerperiode enkgegen,
wie man ſie zu ſolcher Jahreszeit gewöhnt iſt und von der
man nur hoffen kann, daß ſie nicht allzu ſchlimme Folge
erſcheinungen zeitigt, die den Betrieb noch mehr verteuern,
und daß ſie nicht allzu lange dauert. Die geſchäftliche Be
tätigung in der Elbſchiffahrt hat kaum eine Aenderung
erfahren.

Costvig. Für das Leihen, Hinſchaffen und Aufſtellen
eines Tanzzeltes auf dem Schützenplatz für drei Tage wurden
hier 75 Millionen verlangt.

Gräfenhainichen. Unter großen Qualen verſtarb der
Arbeiter Otto Göllner, der nach dem Genuß von Kirſchen
Waſſer getrunken hatte. f

Zerbſt, 18. Juli. Einen böſen Ausgang nahmen
Streitigkeiten in einer hieſigen Familie. Der Sohn, der mit
ſeinen Eltern wegen vermeintlicher Benachteiligung ſchwer
entzweit war, hatte wieder mit der Mutter eine erregte Aus
einanderſetzung, in deſſen Verlauf er, maßlos vor Zorn, die
Frau mit einem Stampfeiſen verfolgte. Die Frau G. ſchrie
um Hilfe, worauf der Vater des hitzigen Sohnes herbei-
eilte, einen Revolver ergriff und dem Bedroher entgegentrat,
ihm Halt gebietend. Als er nicht gehorchte, ſchoß G. auf
ſeinen Sohn, von dem er das allerſchlimmſte befürchtete.
Die Kugel traf in die Bruſt, dicht beim Herzen. Der Ver
wundete wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht Lebensgefahr
ſoll nicht beſtehen.

Bernburg, 20. Juli. Hier geriet ein mit 2 Kindern
beſetzter Kinderwagen unter ein Laſtfuhrwerk, deſſen Pferde
durchgegangen waren. Das eine Kind war ſofort tot, das
andere wurde ſehr ſchwer verletzt.

Halle, 18. Juli. Am Montag wurde auf dem Süd
friedhof in Halle der Jnvalide Friedrich Georges zur letzten
Nuhe gebettet. Mit Georges geht der letzte Küraſſier ins
Grab, der ſeinerzeit den Todesritt von MarslaTour mit
gemacht hat.

Weißenfels. Beim Baden betrat der Obermaſchiniſten
magt a. D. Hugo Gebhardt, ein guter Schwimmer, das
Wehr, glitt aus und ertrank.

Halberſtadt, 20. Juli. Auf der Landſtraße nach
Blankenburg fuhren heute 2 Autos zuſammen. Das Auto
des Lebensmittelgroßhändlers Kuhn wurde zertrümmert und
ein 6jähriges Kind ſofort getötet. Der Beſitzer erlitt einen
Schenkelbruch, eine Dame einen Schädelbruch.

Arneburg. Bei Arneburg ertranken die beiden Brüder
des Ziegeleiarbeiters Campehl beim Baden in der Elbe.

Zſcherigau, 20. Juli. Jn der Nacht vom 14. zum
15. Juli iſt dem hieſigen Pächter der Teiche großer Schaden
zugefügt worden. Man hat den einen großen Teich geöffnet

und die Fiſche geſtohlen, ſoweit man ſie erwiſchen konnte.
Die Fiſche, die man nicht faſſen konnte, hat das Verbrecher
geſindel vergiftet, ſo daß der Teich am anderen Morgen

einen furchtbaren Anblick bot. Ueberall lagen die großen
Fiſche tot umher.

Bleicherode, 20. Juli. Wolkenbruchartiger Regen
und Hagelſchlag mit taubeneiergroßen Stücken ging dieſer
Tage über unſere Stadt nieder. Der Sturm richtete in den
Obſtgärten großen Schaden an. Zahlreiche Bäume ſind
umgeknickt oder entwurzelt. Beſonders arg wütete er in den
Drähten der Ueberlandleitung, die vielfach zerriſſen ſind.

Turnen, Spiel und Sport.
Vom 13. Deutſchen Turnfeſt in München.

Die allgemeinen Vorführungen der Turner und
darnach der Turnerinnen am Sonntag waren trotz des drohen
den Gewitters nach der unheimlichen Mittagsglut Haupt
und Glanzpunkt der turneriſchen Vorführungen am Feſt
ſonntag. Maſſenentfaltung und Maſſenwirkungen waren dabei
die charakteriſtiſchen Hauptmerkmale. Schon der Einzug der
etwa 24 000 Freiübungsturner wirkte bei der Gleichtracht impo
nierend, aber noch mehr der Aufmarſch in 42 Säuken mit dem
Fahnenwald voran, ein überaus prächtiges Bild und turneriſches
Schauſtück. Die Reihen öffneten im Lauf. Rieſigen Strahlen
bündeln gleich ſtanden ſie da, tadellos gerichtet nebeneinander
und verloren ſich in der Ferne als punktierte Linie; Fanfaren
ertönten und die Uebungen begannen. Schnelle ſtraffe Glieder
übungen im Wechſel mit langſamzügigen Rumpf und Haltungs
übungen nach eigens dazu komponierter Muſik. Die einzelnen
Folgen gingen hervorragend ſchön, beſonders die zweite und
dritte. Bald wogten die tauſende Arme wie ein Aehrenfeld,
bald glänzte das Feld weiß bei der Gleichtracht der Turner wie
ein Schneefeld. Man merkte, wie ein Wille dieſe Rieſenmaſſen
befehligte, wie der Geiſt der freien Willensunterordnung, echter
Gemeinſinn und das Gefühl der Zuſammengehörigkeit ſich gel
tend machte. Kehrt! Marſch! Ein glänzender Abmarſch im
Sturmgebraus unter Donnern und Regen. Ebenſo ſchneidig
zwiſchen den abmarſchierenden Säulen der Turner der Auf
marſch der Turnerinnen in Staubwolken gehüllt, zunächſt nur
als Schattenriſſe erkennbar, ſchließlich ganz in Wolken verhüllt,
marſchieren die Turnerinnen wie kraftvolle, mutige Männer dem
Sturm entgegen und ſtehen ſtramm in ebenſo vielen Säulen
wie vorher die Männer, nur nicht ſo tief gegliedert, immerhin
gegen 10 000. In München führten erſtmalig die deutſchen
Turnerinnen gemeinſame Freiübungen vor, die das neuzeitliche
Frauenturnen in beſtem Lichte zeigten. Aus vier Gruppen be
ſtanden dieſe Sondexübungen; jede Gruppe gliederte ſich wieder
in drei Teile: Straffe Uebungen, Schritl und Hüpfübungen im
Viereck, Ausdrucksformen, die nacheinander ohne Pauſen ge
turnt wurden.

Die turneriſchen Wettkämpfe. Nach dem glänzend
verlaufenen Feſtzuge wurden am Sonntag nachmittag und am
Montag die erſten Entſcheidungen ausgetragen. Die Wettkämpfe
fanden zum Teil auf der Thereſienwieſe, zum Teil auch in der
Ausſtellungshalle ſtatt. Zur Durchführung kamen Konkurrenzen
in Schlagball, Fauſtball, Handball, Florettfechten und Ring
kampf. Im DanteBad gingen die Wettſchwimmen vor ſich.
Nachmittags wurden auf dem Feſtplatz Wettläufe über kurze
Strecken, lange Strecken und Hürden zum Austrag gebracht

ferner Konkurrenzen im Hochſprung, Diskuswurf und Stein
ſtoßen. Von beſonderem Intereſſe war eine Frei- und Geräte
übung der Altersturner, an der ſich nur Männer beteiligten,
welche das 40. Lebensjahr überſchritten hatten und zu der auch
ein 84 jähriger aus Heilbronn gemeldet war. Einen großen
Umfang nahmen auch die Schwimmwettkämpfe im DanteBad
ein, zu denen die Rekordzahl von 1054 Meldungen ergangen
war, ſo daß ihre Durchführung zwei volle Tage in Anſpruch
nahm. Die turneriſchen Wettkämpfe fanden auch am Montag
bei der Bevölkerung außerordentlich großes Intereſſe und wäh
rend langer Stunden war das Uebungsfeld von Tauſenden von
Zuſchauern eingeſäumt.

Die erſten Entſcheidungen erbrachten folgende Re
ſultate: Den 100MeterLauf der Herren gewann Gehrke (M.
T.V. Braunſchweig) in 10,9 Sekunden vor Lebel (M.T.-V.
Friedrichsberg) 11,1 Sek. und Biebrig (Allg. T.V. Leipzig).
Im 100-MeterLauf der Frauen ſiegte Frl. Wolter (T.V. 1860
München) in 12 Sek. gegen Frl. Junker (Turngemeinde Kaſſel)
13 Sek. Die 400 Meter der Herren fielen an Neumann (Turngeſ.
Mannheim) in 50,3 Sek. gegen Berchtold (M.T.-V. München)
51,3 und Konietzie (Berl.T.Sch.) 52,2 Sek. Jm Weitſprung
gewann überraſchender Weiſe Rebel (T.V. 1862 Spremberg)
mit 6,54 Meter gegen Schmid (T.V. München 1860) 6,53 und
Dahms (T.V. Osnabrück) 6,49 Meter.

Die wichtigſten Ergebniſſe des Turnfeſtes ſind
folgende: Jm Zwölfkampf wurde Rudolf Kowsk (T.V. Vor
wärts Breslau) mit 229 Punkten Sieger vor Georg Graſſer
(Turngemeinde Würzburg) 216 Punkte. Dritter wurde Moritz
Schunk (Allg. T.V. Brunndöbra) 215 Punkte. Jm Zehnkampf
(volkstümliche Uebungen) gewann Lingnau (Turngruppe Han
nover) mit 1061 Punkten vor Kurz (T.V. Neuſtrelitz) 989 Punkte.
Dritter wurde Gaim (T.-V. Berchtesgaden) 945 Punkte. Jm
Dreikampf ſiegte in der Klaſſe A Kurt Schulz (T.V. Leipzig
Lindenau) mit 70 Punkten, in Klaſſe B Friedrich Schmidt vom
Sportverein Einigkeit Langenſora mit 64 Punkten, in Klaſſe S
Adolf Walder (T. u. Sp.V. Oberbilk) mit 59 Punkten. Jn
der 351000-MeterStaffel ſiegte der Türnverein 1860 München
in 8: 03,5 Minuten vor ſeiner eigenen 2. Mannſchaft. Dritter
wurde Turn und Sportverein „Frieſen“-Berlin.

Der letzte Tag des Münchener Turnfeſtes. Am
letzten Tage des für die deutſche Turn und Sportbewegung
denkwürdigen 13. Deutſchen Turnfeſtes fand auf dem Königs
platze die Preiskrönung der Sieger mit dem ſchlichten Eichen
kranz ſtatt, wozu die Turnvereine mit Fahnen und Muſik auf
marſchiert waren. Die erſten Sieger jeder Uebungsart nahmen
Aufſtellung auf der Höhe der Freitreppe der Staatsgalerie und
erhielten vom erſten Vorſitzenden im Hauptausſchuß der Deut
ſchen Turnerſchaſt, Profeſſor Berger, den Kranz aufs Haupt
geſetzt, worauf auch alle übrigen Sieger die inzwiſchen an ſie
verteilten Siegeszeichen anlegten. Dieſer Akt nahm faſt eine
ganze Stunde in Anſpruch, angeſichts der großen Zahl der ein
zelnen Kampfarten, in denen um die Meiſterſchaft und um die
Siegespalme gerungen wurde.

Im Anſchluß an die Preisverteilung ſprach der Vorſitzende
der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Berger, den Siegern
und auch den anderen Turnern ſowie den Kampfrichtern und
der gaſtfreundlichen Stadt München den Dank aus. Den deut
ſchen Turnern in Braſilien wurde ein Fahnenband überreicht.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil!“ für Deutſch
lands Zukunft und das deutſche Volk ſchloß Dr. Berger. Die
Feier endete mit dem Deutſchlandlied und dem Niederländiſchen
Dankgebet.

Vermiſchte Nachrichten.

Reppen, 18, Juli. Daß das Geld auf der Straße
liegt, beſtätigt wieder nachſtehende Erfahrung. Ein erwerbs-
loſer alter Mann von hier hat in etwa 8 Tagen einen Er
lös von ca. 800000 Mk. für altes Hausgerät, daß er in
der ſtädtiſchen Müllabfuhr an der Zielenzieger Chauſſee ge

ſammelt hatte, erzielt
Stettin, 18. Juli. (Schwere Gewitterſchäden.) Jn

den letzten 3 Tagen gingen über Vor und Hinkerpommern
ſchwere Gewitter nieder, die, da der Blitz in unzähligen
Fällen zündete, großen Schaden anrichteten. Zahlreiche
Viehſtälle wurden ein Raub der Flammen, viel Vieh kam
um. Jn Lauenburg brannten ſämtliche Gebäude eines
Landwirts nieder.

Weimar, 16. Juli. Ein Teil der Fleiſchermeiſter in
Thüringen ſieht ſich außerſtande, ihre Betriebe noch voll
aufrecht zu erhalten, da ſtarker Mangel an Schlachtvieh
herrſcht. Die Geſchäfte müſſen tageweiſe geſchloſſen werden.

Altenburg, 20. Juli. Jn Gößnitz wurde ein Händler
feſtgenommen, der mit Hilfe eines gefälſchten Duplikatfracht
briefes auf eine Ladung Säcke den Betrag von 54 Milli-
onen Mark zu erſchwindeln verſtand.

Rochlitz, 20. Juli. Ein Teilnehmer der Rochlitzer
Turner am Münchener Turnfeſt, der Steuerbeamte Richter,
iſt im Starnberger See beim Baden ertrunken Seine
Leiche konnte geborgen werden.

Neuſtadt, 20. Juli. Ein ſchweres Anglück ereignete
ſich nahe am Bahnhof Neuſtadt-Gillersdorf, Ein Laſtauto
mit Anhänger der Zündholzfabrik Fr. Speitel fuhr nach
dem Bahnhof, um Stämme abzuholen. Kurz vor dem
Ziele verſagte plötzlich die Bremſe und auf der ſtark ab
ſchüſſigen Straße ſchleuderte der Wagen hin und her. Durch
dieſes Schleudern wurde der 22jährige Arbeiter R. König
vom Wagen geſtoßen. Er fiel ſo unglücklich, daß ihm durch
den Anhänger ein Oberſchenkel zerſchmettert wurde. Der
Verunglückte wurde ins Jlmenauer Krankenhaus überführt,
wo er bald nach der Einlieferung ſtarb.

München. Am Hauptfeſttag des deutſchen Turnfeſtes
ereigneten ſich, nach Mitteilung der freiwilligen Sanitäts
kolonne, infolge der großen Hitze während des Feſtzuges
2776 Ohnmachten und ſonſtige Unfälle, darunter 641 Hitz
r auf der Feſtwieſe 783 Anfälle, darunter 105 Hitz

äge.

Trier, 21. Juli. Jn der Fellſtraße marſchierte ein
Trupp Spahis an der Joſeph Kirche vorbei, als eben ein
Gottesdienſt für taubſtumme Kinder beendet war. Ein Kind,
das das Herannahen der franzöſiſchen Truppen nicht hörte,

geriet unter die Kolonne und wurde von einem Soldaten
mit einem Gewehrkolben derart auf den Kopf geſchlagen,
daß es tot zuſammenbrach. Ein vorübergehender Bürger,
der den Begleitoffizier darauf aufmerkſam machte, wurde feſt
genommen und abgeführt.

Paris, 20. Juli. (Franzöſiſche Reparationsſchieber)
Aus Lille wird wieder ein Fall von Betrug im Wieder
aufbaugebiet geweldet. Ein Bauunternehmer hatte im Jahre
1912 für 110000 Franks das Schloß Aſſignies gekauft.
Er ließ es teilweiſe niederlegen, um ein Krankenhaus da
raus zu bauen. Darüber kam der Krieg und die Reſte des
Schloſſes wurden zerſtört. Der Bauunternehmer beanſpruchte
dann 219000 Franks Schadenerſatz entſprechend dem Wert
von 1914. Er wurde deswegen angeklagt und mit achtzehn
Monaten Gefängnis beſtraft.

New-York, 20. Juli. (Großes Flugzeugunglück in
in New-York.) Ein Rieſenflugzeug, daß zur Beförderung
von 32 Paſſagieren gebaut war, ſtürzte geſtern bei ſeinem
erſten Verſuchsflug aus einer Höhe von 130 Metern ab.
Die drei Paſſagiere, die es mit ſich führte, wurden ſchwer
verletzt. Der Bau des Aeroplans hatte etwa 100000
Dollar gekoſtet. Beim Aufſchlagen auf den Boden geriet
die Maſchine in Brand und wurde faſt vollſtändig zerſtört.

Weitere Ausweiſungen aus Polen. Aus der Woje
wodſchaft Polen haben 35, aus Weſtpreußen (Pommerellen)
über 100 Deutſche Ausweiſungsbefehle erhalten. Eine wei
tere Liſte mit 70 auszuweiſenden Deutſchen ſoll aufgeſtellt
werden. Die Geſchäftsſtelle des Deutſchtumbundes in Soldau
iſt ebenſo wie die in Graudenz geſchloſſen worden.

Das Ende des Stockes in der Schule. Aus Weimar
wird geſchrieben: Das Thüringiſche Volksbildungsminiſterium
hat dem Landtag eine Geſetzesvorlage unterbreitet, wonach
das Züchtigungsrecht in den Thüringer Schulen unterſagt
wird. Das Geſetz beſteht aus zwei Paragraphen. S 1. Jede
Art körperlicher Züchtigung in den Schulen wird unterſagt.
S 2. Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündigung in Kraft.
Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind mit demſelben
Zeitpunkte aufgehoben. Der Begründung, die die Regier
ung zu dieſer Vorlage gegeben hat, entnehmen wir folgendes
„Die Prügelſtrafe kann nicht als ein geeignetes Straf und
Erziehungsmittel angeſehen werden. Sie gefährdet das im
Intereſſe einer gedeihlichen erzieheriſchen Arbeit notwendige
Vertrauensverhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern und
ſchadet mehr als es nützt. Nun, man wird ja ſehen, wo
hin man kommt, wenn der Lehrer ganz ohne Stock, auch
gegenüber dem frechen Lümmel, fertig werden ſoll. Jn dem
Geſetz fehlt übrigens ein Paragraph, der den Lehrer vor
Prügel durch die Schüler ſchützt. Das iſt bekanntlich auch
ſchon vorgekommen, daß Schüler gegen Lehrer handgreiflich

wurden!
Der Fleiſchverbrauch iſt nach einer Zuſammen

ſtellung des ſtatiſtiſchen Reichsamtes in den letzten Monaten
ſtark zurückgegangen. Bezeichnend iſt, daß die Schlachtungen
von Hornvieh, Schweinen und Kleinvieh ſehr ſtarke Rück
gänge aufweiſen, während bei Pferden keine Verminderung
und bei Hunden ſogar eine ſtarke Zunahme der Schlach
tungen eingetreten.

Jm Kerker.
Bilder aus dem Ruhrgebiet von ff.

Jn einer Stadt war ich jüngſt, nicht ſehr weit vom
Einbruchsgebiet. Auf den Promenaden ſorglos flanierendes
Jungvolk, flirtend, tändelnd, ſpielend; ältere Herren und
Damen fröhlich plaudernd. Militärmuſik ſchallte aus einem
Park herüber. Jn den Geſchäftsſtraßen lebhaftes Treiben
Ich ſtudiere die Preiſe. Sie ſind auch hier hoch, doch immer
weſentlich niedriger als beiſpielsweiſe im rheiniſch weſtfäliſchen

Jnduſtriegebiet. Und dann die Läden; es iſt ja noch Aus
wahl da. Auf den Bahnhöfen ein emſiges Kommen und
Gehen, Belauſcht man in den vollbeſetzten Bier und Wein
ſtuben die Geſpräche der Gäſte, ſo drehen ſie fich nicht um
den Dollar, die Warenpreiſe, die Beamtengehälter. Ab und
zu ein Wort: ob die Ruhrgeſchichte bald zu Ende iſt, die
Franzoſen ſich bald zurückziehen Vereinzelt auch ein Wort
des Mitgefühls. Man hat vertriebene Eiſenbahnerfamilien
geſehen.

Und nun, lieber Leſer, gehe mit mir im Geiſt ins
Kohlenrevier. Räumlich ſo groß etwa wie GroßBerlin,
hat es wie dieſss 4 Millionen Einwohner. Die größte
Dichtigkeit der Bevölkerung weiſt das Herzſtück auf. Bochum

GEelſenkirchen Eſſen, mit über eineinhalb Millionen
Menſchen. Alle paar Minuten fuhren früher Eiſenbahnzüge
zwiſchen Bochum und Eſſen auf 6 Gleispaaren, Tag und

acht. Heute liegen die Bahnhöfe verödet da. Der Roſt
frißt die Schienen. An den Brücken und Uebergängen
ſtehen ſpießbewaffnete Poilus, die Annäherung an die
Eiſenbahn iſt bei Strafe verboten. Ein paar Franzoſenzüge
fahren täglich vorüber. An den Fenſtern abwechſelnd fran
zöſtſches Militär und Leute in Zivil, Franzoſen, Polen,
Spitzel und ähnliches Geſox, dazwiſchen Schieber und vater

landsloſe Geſellen. S
Die Straßenbahnen, die einen Teil des Perſonen

verkehrs übernommen hatten, ſind von den Franzoſen teils
ſtillgelegt, teils in ihrer Fahrtenfolge beſchränkt worden.
Zwiſchen Bochum und DortmundWitten beſteht keinerlei
Fahrtverbindung mehr. Stundenlange Wege müſſen Ange
ſtellte und Arbeiter jetzt machen, denn ſie weigern ſich ganz
entſchieden, mit den Franzoſenzügen zu fahren.

Die Lebensmittel müſſen auf Autos 30—50 Kilometer
weit herangeſchafft werden. Die Märkte bieten ein troſtloſes
Bild. Läden müſſen ſchließen wegen Warenmangels. Der
Hunger pocht an die Türen.

Und nun gehe einmal mit, verehrte Leſerin, in ein
Viertel, in dem Eiſenbahner wohnen. Kaum daß der Tag
graut, zieht ein Soldat vor ein Haus. Ein Eiſenbahner,



der ſeinem Beamteneid treu blieb, wird herausgeholt. Aus
Kaum daß er ſich notdürftig ankleiden kann. Eingewieſen!

Laſtkraftwagen fährt vor: in
und Kinder auch fort. Frau
ſtande, ein Häuflein Kinder an
wie eine Hammelherde; alles, woran ihr Herze hing, müſſen
ſie dalaſſen, damit in ihren Betten, ihrem Sofa, in ihrer
Wäſche ſich franzöſiſche Eiſenbahner räkeln können.
etliche Tage vorher hatten franzöſiſche Gendarmen den Mo

„Ah, Klavier: Bleibt
„Das Beit iſt gut, bleibt hier!“ und ſo fort. Nur das
äller-aller- dringendſte von Wäſche und Kleidung dürfen die

bilarbeſtand aufgenommen.

Vertriebenen mitnehmen.
S Jnm unbeſetzten Gebiet, o,
Feſtlichkeiten und Bällen, da wandelt man nach Herzensluſt,
wohin man will. Das Ruhrgebiet aber, das rheiniſche

Jn manchen Städten ſchon umLand, gleicht einem Kerker.
8 Uhr abends Straßenſperre,
läuft Gefahr, erſchoſſen zu werden.
Witten, Langendreer ohne Gas, ſeit langen Wochen ſchon.
Aus dem beſetzten Gebiet da
Nachbarſtädten darf man nicht
dem 2 Stunden entfernten Hattingen zu gelangen iſt un
möglich, da alle Ruhrübergän
einem Kahn über den Fluß
Wer iſt des Lebens noch ſicher? Franzoſen und Belgier
ſagen, die Eiſenbahnunglücke der letzten Zeit zwängen ſie zu

Warum haben ſie die Bahnen militariihren Maßnahmen

einer Stunde müſſen Frau
en in hochſchwangerem Zu
der Schürze, werden verladen

Schon

hier!“

da amüſiert man ſich auf

wer ſich noch erblicken läßt,
Städte wie Herne,

rf keiner heraus, ſelbſt nach
einmal. Von Bochum nach

ge geſperrt ſind, Wer mit
ſetzen wollte, wird erſchoſſen.

ſiert, die deutſchen Eiſenbahner unter Mißhandlungen ver-
jagt, warum haben ſie ſchon im Februar die Schutzpolizei
ausgewieſen, warum haben ſie die meiſten Telegraphenämter
beſetzt? Durch Desorganiſation wollten ſie ein Tohuwabohu
anrichten, um ſo leichter des paſſiven Widerſtandes Herr zu
werden. Aber je mehr ſie verhaften, Beamte, Bürgermeiſter,
Direktoren, Angeſtellte, Arbeiter, je mehr ſie dem Volke eine
Zwangsjacke anzulegen bemüht ſind, deſto größer wird für
die Tyrannen die Gefahr, daß der paſſive Widerſtand ver
ſtärkt wird durch Verzweiflungsakte.

Aus einer geringfügigen Urſache werden Verhaftungen
vorgenommen, erfolgen unmenſchliche Verurteilungen. Jm
„Blutkeller“ in der berüchtigten Oberrealſchule in Bochum,
dem Sitz der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde, liegen oft zu
50 Mann auf hartem Steinboden, auf muffigen Strohſäcken,
kein Lichtſtrahl dringt in dieſe Höhle. Noch ſchlimmer im
Diviſtionsgefängnis zu Weitmar. Und als Zugabe grauen
hafte Mißhandlungen und ſchimpfliche Behandlung. Nimmt
es da Wunder, daß der Bevölkerung ſich eine namenloſe
Verachtung der ſadiſtiſchen Quälgeiſter bemächtigt, daß ein
furchtbarer Haß ſich in die Herzen hineinfrißt? Wenn den
noch die Bevölkerung die Ruhe bewahrt, Hunger und Ent
behrung, Laſt und Mühen, Angſt und Not auf ſich nimmt
mit einer Geduld, die faſt übermenſchlich anmutet, ſo tut ſie
es nur um des Vaterlandes und des Deutſchtums willen.
Sie hofft, daß ihre Leidenszeit bald endet. Dieſe Hoffnung
bewahrt ſie vor Taten, die ſonſt die Welt in Aufregung
ſetzen müßten.

An zeigen.
Bekanntmachung.
Ein Hund zugelaufen, näheres

im Amtsbüro zu erfragen.
Annaburg, den 23. Juli 1923.

Der Amtsvorſteher.
Ein ordentlicher

Knecht
für ſofort geſucht. Monatslohn
bei freier Station 125 Pfd.
Weizen. Auskunft durch die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

17 jähr. Mädchen
ſucht zum 1. Auguſt

leicht. Hienſt.
Angebot an die Geſchäftsſtelle

Inbarnattler und

Wrißrübenſagt
hat abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Kaufe Piano
oder Flügel

geg. gute Barzahlung. Ver
käufer wollen ihre Adreſſe in
der Geſchäftsſtelle der Zeitung
niederlegen.

cqqD
bleiWeirh

kauft zum höchſten Tagespreis
d. Bl. erbeten.

Lumpen, Kuo

zu höchſten

es Kaufe laufend

Jeitungen und Rohprodukte

Panl Walter,

Annaburger Zeitung.

chen, Bücher,

Tagespreiſen.

ittelſtr. 15.2

zum ſofortigen

Herm. Meyer, lnh.: Wilh. Meyer,

Luftpumpen

Mehrere

Arbeiterinnen
Antritt geſucht.

fab rik.

Zwei Pferde
einige Frauen für dauernd und zwei Jungen
zum Viehhüten ſtellt ein nach Tarif

anſpänner,

Gut. Annaburg.

Nüchterner, zuverläſſige

hauffeur,
möglichſt ledig, für ſofort geſucht.

Vrätz Müllevr, Sergwerksdirektor,
Kahla bei Elſterwerda.

r

S Wilh. Kunze,

und echtes

hohnschnitt!
Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung.

Schnellſtens mit 3 Gattern.
erbiete jeden Preis der Konkurrenz

W Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunszse,

Dampfſägewerk Holzhandlung
VBaugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Gebrauchte Damenräder
G. ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

7 Unt

e Damen rack e umgebnnt
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Vritz Rolle Annaburg,
Fernſprecher Nr. 53.

Grle, Eiche, Gſche, Pappel,
Weißbuche, Birnbanm,

Linde, Akazie, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und BPreis unterbieten kann.Lohnsohnitt

ſauber, ſchnell, billigst und grund St
reell übernehmen

Franz «C Nlocellev,
VVVVVVVVVVEVVYVVVVVVY

Salieyl-Pergament
Pergament- Papier

zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,
Packpapier, Butterbrotpapier

in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Polizriliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S

Dampfſägewerk, Holzhandlung
Baugeſchäft, Baumaterialien

e

„Es iſt unwahr!“

Franzöſiſche Willkür, galliſcher Hochmut will dieſes
tapfere, freiheits und ehrliebende Volk auf die Knie zwingen.
Es wird nicht gelingen. Nun und nimmermehr. Sollte eskeine Ausſicht Jaben auf baldige Befreiung, ſollten ſeine

Leiden noch vermehrt werden durch die Soldateska, dann
wird im Herzen Europas ein zweites Jrland oder Maze
donien entſtehen und das Ruhrgebiet würde zum Hexenkeſſel,
der ewig Europa und die Welt beunruhigen und bedrohen
würde. Eine heilloſe Angſt haben die Franzoſen vor dem
Tag der Rache, der ihr ſchlechtes Gewiſſen ängſtigt. Jhrer
eigenen Truppen ſind ſie nicht mehr ſo ganz gewiß, daher
die vielen Verſchiebungen der Regimenter. Fälle von Dis
ziplinloſigkeit ſind garnicht ſelten.

Jn Kerkers Banden ſchmachten nicht Hunderte und
Tauſende, nein, 12 Millinnen Menſchen ſind geradezu zu
Gefangenen gemacht. Ein ſolcher Zuſtand kann nicht lange
dauern. Die Ruhrzechen ſind reich an ſchlagenden Wettern.
Unbemerkbar, langſam ſammeln ſich die Gaſe an, ballen ſich
zu dichten Schwaden, auf einmal ein jäher Blitz, und zer
malmend, vernichtend, tötend fegen die ſchlagenden Wetter
durch die Baue, nichts hält Stand ihrer entfeſſelten Wut.
Wehe, wenn ein ſolches Wetter ſich entladen würde im
Lande der Fördertürme und der Fabrikſchlote. Ein Choas
würde verſchlingen des Abendlandes Kultur.

MarktKalender.
Schweinem. in Annaburg, Schwm. in Schweinitz.
Schweinem. in Falkenberg.

4Aal Atelier 3
F. J 2Georg Gonsentäus, Dentiſte

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Wiomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Kkünstl. TZuhnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-6 Uhr.

Am 28. Juli:
n 31.

t

Zu dem am 4. und 5. Auguſt hierorts
ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der

Teilnehmer oT GOuartiere
in großer Zahl (gegen Bezahlung) erforder
lich. Geſl. Antmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.

Wer deutſch deukt und dentſch fühlt

kieſt das Hekiebte Jamikienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

z 4Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 HAusgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Gebieten. Gediegene Leikartikel.
Husgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs-
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige De
richte über Hport, Mode, Haushalt uſw.

Weſtellungen nehmen alle Voſtanſtalten und rief
kräger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten Ranges

ig, Sophienſtr. 36
s

l. Pohl, i e 11516
ar Wollhandlung

kauft ſtets Wollen gewaſchen und ungewaſchen zu höchſten
Tagespreiſen. Auf Wunſch Gegenlieferung von Strick

garnen, Stoffen, Wollwaren uſw.
Bei Benachrichtigung erfolgt Abholung. F. Fahrgeld

wird den Kunden vergütet.
Beſte Abſatzquelle für Händler und Landwirte!

Angebote immer erwünſcht!

09000900000000000 H
Seidenpapier

in allen Farben empfiehlt
Herm. Steinbeiss.

Mittwoch abend s Uhr:290000400000900000000

Siegellack Turnſtunde.
Erſcheinen aller Turnwarte und
Turner erforderlich.

Der Vorſtand.
und Packlack

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
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